
wollen wir die wirtschaftliche Entwicklung des Standortes vorantreiben und die her-
vorragenden Perspektiven nutzen. Die Nachfrage nach Umschlag- und Ansiedlungs-
möglichkeiten steigt stetig“, betont Kroemer.
Die Umschlagzahlen unterstreichen diese Entwicklung: In Stade-Bützfleth hat sich 
der Umschlag im Jahr 2007 um 17 Prozent im Vergleich zu Vorjahr gesteigert.

te zu bündeln und so gemeinsam Vorteile
auszuspielen. Um die logistische Vernetzung
der Rhein-Ruhr-Region weiter voranzubrin-
gen, haben die Duisburger Hafen AG, die
Stadtwerke Essen AG und die Gelsen-Log
(Gelsenkirchener Logistik-, Hafen- und Ser-
vice-Gesellschaft mbH) jetzt eine Koopera-
tionsvereinbarung unterzeichnet. 

Die Städte Duisburg, Essen und Gelsen-
kirchen arbeiten bereits seit geraumer Zeit 
in verschiedenen Bereichen zusammen. Auf
Grundlage des jetzt unterzeichneten Koope-
rationsvertrages wird nun die Zusammen-
arbeit der drei Standorte im Kompetenzfeld
Logistik auf folgenden Gebieten intensiviert:
Gemeinsame Verkehrskonzepte auf Wasser-
straße und Schiene, insbesondere mit Blick
auf die Umweltbelastung in der Region.
Außerdem wollen die Häfen bei der Entwick-
lung von Flächen- und Vermarktungskon-
zepten zusammenarbeiten und die Standorte
durch Zugriff auf Ressourcen der Koopera-

tionspartner stärken. Die Metropolregion
Ruhr nimmt innerhalb der Logistik-Branche
eine herausragende Position ein. Der Boom
der letzten Jahre hat nachhaltige Auswirkun-
gen auf die Struktur in der Region gehabt:
Der Standort hat sich zu einem exzellenten
Logistik-Cluster mit Duisburg als zentraler
Drehscheibe entwickelt. So betreibt duisport
bereits im Chemiepark Marl ein Container-
terminal mit Partnern und hat mit der Toch-
tergesellschaft duisport rail eine Container-
zug-Verbindung zwischen Duisburg und
Unna aufgebaut. 
Diese Mengen sind zuvor zu 100 Prozent 
mit dem Lkw durchs Ruhrgebiet gefahren
worden – die Eisenbahn profitiert dabei 
von den hohen Transportmengen. Das trägt
nachhaltig zur CO2-Entlastung in einer der
am engsten besiedelten Regionen Europas
bei. Ähnliche Verbundeffekte sollen mit den
Kooperationspartnern Essen und Gelsenkir-
chen entwickelt werden. 

Mehr Platz
für Short-Sea-
Verkehre: 
Auf der markier-
ten Fläche soll
Ende des Jahres
der neue Nord-
west-Kai fertig
sein.

Foto: Niedersachsen Ports


